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Amtlicher Teil.
Besprechung der Neichsregierung mit

den Länderprssidenten.
** Der Reichskanzler hat in Rücksicht auf die Schwere

der kommenden Zeit die Staats - und Ministerprä -
sidenten auf Freitag nachmittag zu einer Besprechung
nach Berlin geladen. Ein vom Staatspräsidenten für
kommenden Samstag angesagter Besuch beim II . Bataillon
des badischen Reichswehr-Infanterieregiments 14 in Tübingen
mutzte insvlgodessen leider abgesagt werden .

Veünggen der Dienstgebüude.
** Auf Anregung der Reichsregierung hat der Staatspräsi¬

dent im Hinblick auf die gewaltmäßige Besetzung des Ruhr -

S
ebiets durch französisch -belgische Truppen die badischen Mini-
erien ersucht, am nächsten Sonntag zum äußeren Zeichen des

Protestes und der Trauer hiergegen die staatlichen Dienst¬
gebäude auf Halbmast zu flaggen . Der Staatspräsident bittet
hierdurch die gemeindlichen und sonstigen «Behörden, sowie dl«
Bewohner des Landes , sich diesem Vorgehen anzuschlietzen.

# Der deutscb -kranzösiscbe
Gegensatz.

ES ist seit mehr als einem Jahrtausend das Unglück
Europas und der Welt , daß gerade die beiden Mächte,
durch deren friedliche Zusammenarbeit der europäische
Friede auf die Dauer garantiert werden könnte, nämlich
Deutschland und Frankreich , in einem unüber -

■ druckbaren Gegensatz zu einander sieben, in einem Gegen¬
satz, der denn auch mit seinen politischen und wirtschaft¬
lichen Auswirkungen , lvie mit seinen kriegerischen Ver¬
wicklungen die Geschichte dieser letzten 11 Jahrhunderte
beherrscht . Beide Länder haben unter diesein Gegensatz
tzu leiden . Für beide Länder gilt die gleiche Beobachtung ,
nämlich, daß einer Periode höchsten Glanzes und größter
Blüte alsbald wieder eine Periode tiefsten Sturzes auf
dem Fuße folgt . Das Aufundab der geschichtlichen Ent¬
wicklung tritt uns bei keiner europäischen Nation so greif¬
bar entgegen , wie bei Frankreich und bei Deutschland.
Ein Unterschied besteht allerdings insofern , als es das
Geschick vergleichsweise mit Frankreich immer ein bischen
besser gemeint hat, als mit uns . 1815 und 1871 ist es
Frankreich im Vergleich hundertmal besser ergangen , als
uns .

Daß dieser Gegensatz einmal überbrückt werden milß ,
wenn Europa und die Welt zur Ruhe kommen wollen ,
ist ganz klar. Heute kann allerdings nur der Historiker
einem solchen Wunsche Ausdruck verleihen . Für den Po¬
litiker ist z. Zt . eine Diskussion dieser Frage nicht an¬
gängig . Frankreich hat seit dem November 1918 uns
gegenüber eine Haltung eingenommen , die so ist, daß
kein deutscki er Mann sie je in als verzeihen
kann . Und so hat sich denn auch der Nationalhaß des
deutschen Volkes gegen Frankreich in einer Weise bemäch¬
tigt , wie sie selbst die Kämpfer von 70/71 nicht für mög¬
lich gehalten hätten . Und jetzt holt Frankreich zu einer
neuen brutalen und vertragswidrigen Aktion aus , die
Haß säen wird . Die Besetzung fremden Gebietes bedeutet
für den, der sie zu ertragen hat, eine derartige Schmach,
daß inan es begreifen kann, wenn bisher ein jedes Volk
mit der Waffe in der Hand einen solchen Akt abzuwehren
versucht hat. Wir sind ivehrlos und können uns einen
bewaffneten Widerstand nicht leisten ; zudem ist die welt¬
politische Lage so eigenartig , daß wahrscheinlich gerade
das ruhige Erleiden dieser Schmach uns mehr
Sympathien auf der Welt sichern wird , als eine Aufwal¬
lung vaterländischer Verzweiflung . Und so müssen wir
auch in diesen Tagen mit Geduld und Ruhe das
ertragen lernen , )vas uns französischer Haß und franzö -'
fische Rachsucht aufbürden . Aber wir werden nicht Nach¬
lassen, die Welt auf das Rechtswidrige des französischen
Vorgebens hinzuweisen , und wir werden eine jede Kon¬
sequenz ziehen, die ein wehrloses , aber dennoch seiner
Würde bewußtes Volk aus dieser Situation zu
ziehen vermag .

Merkwürdiger Weise ist ja bis heute eine militä¬
rische Besetzung des Ruhrreviers noch
nicht erfolgt . Wie es scheint , hat Frankreich doch
noch in der letzten Sekunde irgend ein Haar in der Suppe
gefunden und glaubt , sich die nächste Entwicklung der
Dinge noch etwas überlegen zu sollen . Dafür hat es
allerdings der deutschen Reichsregierung die Entsen¬

dung von Beauftragten ins Ruhrrevier
mitgeteilt , die die Aufgabe haben, die Kohlen -
Produktion nunmehr restlos und in aller
Form unter französische Kontrolle und
unter französischen Einfluß zu bringen .
Die Franzosen werden durch diesen Gewaltakt in die Lage
versetzt , sich mit soviel Reparationskohle einzudecken, als
sie es für richtig halten , ohne dabei auf die Bedürfnisse
der deutschen Wirtschaft auch nur die geringste Rück¬
sicht zu nehmen. Um sich Italien zu verpflichten, wird
Frankreich dann diese Reparationskohle zu den bekannten
billigen Bedingungen auch an Italien liefern .

Selbstverständlich geht das alles nur auf Kosten der
deutschen Produktion . Statt , daß wir also diese Produk¬
tion erweitern können, wird sie eingeschränkt werden
müssen. Wie der Reichswirtschaftsminister ganz richtig
erklärt hat, werden schwere gesundheitliche
Schädigungen des Volkes die Folge sein. Große
wirtschaftliche Störungen werden eintreten ,
und die Arbeitslosigkeit wird zunehmen . Damit
rückt dieGefahrinnererpolitischerVerwick -
lungen in bedrohliche Nähe . Die Mark wird weiter
sinken, und die Lebenshaltungskosten , die heute schon an
und für sich kaum Lufzubringen sind , werden sich Wester

erhöhen . Die Erledigung der Reparationsfrage
als solcher aber wird durch diese ganze Politik Frankreichs
unmöglich gemacht. Offenbar ist es die Hoffnung , der Eng¬
länder , daß die Franzosen sehr bald selber zur Einsicht
dieser Tatsache gelangen werden . Dabei wird aber in
England viel zu wenig berücksichtigt , daß Frankreich zur
Not ruhia auf die Reparationszahlung verzichten wird ,
wenn es nur das Rheinland mit dem Ruhrre¬
vier dauernd annektieren kann .

Daß Amerika kurz vor der Aktton in Paris sehr
dringliche Vorstellungen erhoben und auch einen neuen
Dergleichsvorschlag (Überweisung der Reparattonsfrage
an eine internationale Bantterkonferenz) gemacht hat,
wird jetzt in aller Form mitgeteist . Frankreich hat die¬
sen Vorschlag abgelehnt , und Amerika hat das damit
beantwortet , daß es seine Truppen vom Rhein
zurückbeordert , um so vor aller Welt durch einen
ganz bestimmten Akt seine Mißbilligung der französischen
Polittk auszusprechen. Und in der amerikanischen Presse
lesen wir bereits , daß die amerstanische Meinung dort
drüben von England ein gleiches Vorgehen
erwartet . Heute wird das Londoner Kabinett über
die nächsten Maßnahmen Frankreich gegenüber Beschluß
fassen.

Der Äberkall tm Gange.
französische vorbut in Lssen.

Essen , 11. Han. (Privat -Tel .) Die französische
sttheir.drmee marschiert. Modernes Kriegsgerät rollt
über de» Rhein. In unserer Stadt zog die Jugend
diese Nacht durch die Straßen und sang das Deutsch¬
landlied . Heute früh 8 Uhr hat bereits die Vorhut
der französischen Truppe« das Weichbild unserer
Stadt erreicht. Kavallerie hat de» Borort Werden
passiert.

•
Gegen Essen wird ein Heer ausgeboterr, ein für den aller -

nmodernsten Krieg ausgerüstetes Heer von 30000 oder 60000Mann , gegen eine Stadt , in der es nur 400 Polizeirevolver
gilbt . In Düsseldorf "hüben sie zuguterletzt neben den fahr¬baren Funktürmen auch noch Wetterwarten eingerichtet. Be.
waffneten Widerstand kann diese Gegend nicht leisten ; und die
«Arbeiter können gegen Frankreich auch nicht streiken, weil
Frankreich das länger cmshält und west dann die Arbeiterund mit ihnen Deutschland nur desto schneller verhungernwürde . Dann bleibt noch der Widerstands der Köpfe, die diesesGebiet schufen . Die Überzeugung herrscht, daß Frankreich bei

j diesem Bormarsch keinen Pfennig gewinnen , sondern nur Geld> zusetzen kann. Die Kohlensteuer, die ab Zeche bezahlt wird ,«bringt den Franzosen , sofern die Förderung unter Bajonett -
Herrschaft nicht zurückgeht, «bestenfalls 350 Millionen Gold-mark jährlich.

Abberufung der deutscben Kotschatter
in 8>aris und Krüssel.

Botschafter Dr . Mayer ist telegraphisch angewiesen wor¬den, die Geschäfte an einen Botschaftsrat abzugeben »nd Pari »zu verlassen . Eine entsprechende Weisung hat auch der
Gesandte Dr . LandSberg in Brüffel erhalten.

Die Twangsmahnabmen im Taute
der Dacht.

Die bereits angekündigte Rote der französischen Regierungwurde gestern nachmittag 4 Uhr. zu gleicher Zeit mit der Über-
gäbe in Berlin , in der Pariser deutschen Botschaft überreicht.Die in Aussicht genommenen Zwangsmaßnahmen , deren
Durchführung im Laufe der Rächt zu erwarten ist, werden inder aus den Mitteilungen der Presse bereits bekannten Formnotifiziert , die französisch « Regierung beschränke sich auf die
Entsendung einer Kommission von Ingenieuren , zu deren
Schutz die bereitgestellten Truppen bestimmt seien und deren
Aufgabe es sei, zum Zwecke der Erfüllung des Friedensver¬trages die Verteilung der deutsche» Kohlen zu überwachen. Die
deutsche Regierung wird aufgesordert , die in Betracht kommen-den Behörden dahin zu instruieren , datz die französisch -belgi-schen Operationen auf keinerlei Widerstand stoßen. Die Rote
geht darin so weit, die deutsche Regierung tm voraus für alle
Folgen verantwortlich zu machen , die aus einer durch indirekte
Einwirkung oder durch Unterlassungen der Behörden verur¬
sachten Störung der Ordnung sich ergeben könnten.

Außer den bereits gemeldeten Maßnahmen findet sich darin
die Ankündigung einer unbeschränkten Erweiterung der Kom¬
petenzen der französischen Besatzungsbehördrn im Rheinland
gegenüber den deutschen Verwaltungsstellen . Die französischen
Otkupationsbehörden sollen künftig berechtigt sein, sich in alle
Angelegenheiten der deutschen Politik und der deutschen Ver¬
waltung im besetzten Gebiet einzumischen und jede deutscheamtliche Stelle zu überwachen und zur Rechenschaft zu ziehen.

Die Dote poincarss.
Amtlich. Der französische Botschafter und der belgische Go-

tchäfrslrnger haben gestern 'vom Mstysministrr des Auswär¬
tigen gleichlautende Roten übergeben, «deren Wortlaut im fol¬
genden, wiÄergegeben ist :

Auf Grund dtzr von der Reparationskommission festgestelL -
ton , von Deutschland begangenen Nichterfüllungen in Aus¬
führung der Programme der Reparationskommission Hinsicht-
lich der Lieferungen von Holz unh Kohle an Frankreich un-
gemäß den Bestimmungen der Paragraphen 17 und 18 An¬
lage 2 zu Teil 8 des Vertrages von Versailles hat 'die frau »
Mische Regierung beschlossen, eine aus Ingenieuren bestehendeund mit den erforderlichen, Vollmachten zur Beaufsichtigungder Tätigkeit des Kohlensyndikats versehene Kontrollkommts-
sion ins Ruhrgebirt zu entsenden, um dadurch die von ihremVorsitzenden an dieses Syndikat oder an die deutschen Ver-
kehrsbchörden erteilten Befehle und die strikte Amvendung de«von der Reparation skömmission festgesetzten Programme sicher-zustellen unh alle für die Bezahlung der Reparationen erfor -
derlichen Maßregeln zu ergreifen. Die Vollmachten dieserMission w«rden durch die beiliegenden Urkunden bestimmt. Die
deutsche Regierung wird gcketen, dieselben den beteiligten Be-
Hörden zur Kenntnis zu bringen und sie mit den erforderlichenWeisungen zur genauen Befolgung der ttrrin enthaltenen
Vorschriften ! zu versehen. Die italienische Regierung «hat
gleichfalls beschlossen , italienische Ingenieure an dieser Mis -
sion teilnehmen zu 'lassen . Die französische Regierung legtWert darauf zu erklären , daß sie gegenwärtig nicht darandenkt, zu einer militärischen Operation o«der zu einer Be-
setzung politischer Art zu schreiten . Sie entsendet einfach ins8!uhrgebiet eine Mission von Ingenieuren und Beamten ,deren Zweck deutlich umschrieben ist. ««sie muß dafür sorgen,daß Deutschland die im Vertrag von! Versailles enthaltenem
Verpflichtungen achtet. Sie läßt im Ruhrgebiet nur die zum
««schütze ihrer Mission und zur Sicherstellung der Ausführungihres Auftrages erforderlichen Truppen einrücken . Kein«
Störung und keine Veränderung iin normalen Leben der Be¬
völkerung wird also erfolyem . Sie kann in Ruhe und Ord -
mung weiter arbeiten . Die deutsche Regierung hat das größt«
Interesse an der Erleichterung der Arbeit der Mission und
an der Unterbringung der zu ihrem Schutz bestimmten Trup¬
pen . Die franMische Regierung rechnet auf den g«te« Wil¬len der deutschen Regierung «nd aller Behörden, welcher Art
sie auch seien . Sollten die Maßnahmen der Beamtem der
Mission und die Unterbringung der sie begleitenden Truppen
durch irgendein !Manöver behindert oder in Frage gestellt wer¬den, sollten die örtlichen Behörden durch ihre Tätigkeit oder
durch ihre Untätigkeit irgendwelche Verwirrung im materiellemLeben und in der Wirtschaft des Gebietes hetboiführenz. sowürden alle für erforderlich erachteten Zwangs- oder Straf »
Maßnahme « unverzüglich ergriffen werden.

Kekngmsse der Irontrollkommission .
Auf Grund der von der Reparationskommission festgestell »

len Nichterfüllung Deutschlands hinsichtlich der Lieferungenvon Holz und Kohle, die gemäß dem Programme der gemrnn-
ten Kommission fällig waren , und um für die Zukunft eine
strikte Ausführung der auf Reparationen «bezüglichen Bestim-.
muugen des Vertrages von «Versailles sicherzustellen , wird mit
dem heutigen Tage eine aus Ingenieuren und Beamten zu-
sammengesetzte Kontrollkommission für die Bergwerke und
Fabriken der besetzten Gebiet« geschaffen . Die Ingenieureund Beamten dieser Mission sollen bevollmächtigt sein, von!
Verwaltungsorganen ^ Handelskammern , Arbeitgeber- und, Ar¬
beitnehmerverbünden , Industriellen , Kauflonten ustv . allst



Itartftffdjen unÜ sonstigeir AuSkürrst« eiiHufovdern, deren Ein »
yoiuug' sie ' für nützlich

' Hütte,«. Sie sii^d berechtig , ine be¬
setzten Gebiete ihrer ganzen Ausdehnung nach zu bereisen und '
faben Zutritt zu allen Büros , Zechen , Fabriken , Bahnhöfe»
«sw. uni» können dort alle Dokumente , Rechnungen Und Eta -
»istlken einsehen.

Das Personal der deutschen Verwaltung , sowie die Vertre¬
ter der Industrie - und HandclSverbände haben sich unter An¬
drohung stchrverer Strafen für den Weigerungsfall den Mit »
Gliedern der Kontroükon,m «ffion bei Ausführung ihres Dien¬
stes völlig zu Verfügung AU stellen und sich gegebenenfalls nach
Befehlen , zu richten, die sie vom Chef der Kontrollkommission
Erhalten . Dieser ist berechtigt, jede beliebige Änderung hin-
isichklich der Verteilung der Brennstoffe wid Mögliche Umleitung
der mit Brenimuaterialien beladenen Eisenbahnwagen und
Kahne anguorchren. Die Ingenieure und Beamten der Mis¬
sion sind tu .it einer ihnen von den Militärbehörden besonders
ausgestellten Geschäftsanweifung versehen, die ihnen als Pev »
stuialausweis dienen soll.

Kontrolle der Kohlenverteilung .
Ab 11 . Januar 1923 unterliegen die vom Kohtenshndikat

ausgestellten oder ausgeführten Verteilungspläne für Kohle
<md Koks der Genehmigung der industriellen Ruhrkommission,
hie sie, wenn sie es für notwendig erachtet, abäudern kann.
Diese Pläne haben insbesondere die vollständige Lieferung der
vorgesehene» Mengen für die Länder der Entente , für die be¬
setzten rheinischen Gebiete zu umfassen und müssen ausrei¬
chend sein , um die Bedürfnisse der neubesetzien Gebiete zu be¬
friedigen . Unter diesen Vorbehalten ändert sich im Grundsatz
« ichts an der allgemeinen , jetzt in Kraft befindlichen Vertei¬
lung der Brennstoffe . Falls Übertretungen obiger Vorschrif¬ten durch .das Kohlensyndikat «der die Zechen festgestellt wer -
den, oder falls die gelieferte Qualität zu wünschen übrig läßt ,würden schwere Strafmaßnahmen ergriffen werden ohne Rück¬
sicht auf Umleitungen in Eisenbahn - oder Wasserstraßenver -
kehr, welche von der industriellen Mission angeordnet werden
könnten. Die Ingenieure der Mission werden häufige Stich¬
probe» vornehmen , um sich zu vergewissern, 'daß die Anord¬
nungen des Kohlensyndikats korrekt gegeben und genau be¬
folgt sind .

Verlegung des Ikoblensyndikats
nad) Damburg .

Dr . Berkhei von der Handelskammer Esten hat gestern vor¬
mittag den Preffevertretern folgende offizielle Mitteilung über
die Verlegung des Kohlensyndikats gemacht : Das Kohlensyndi¬
kat, die Verkaufsorganisation der Zechen , in deren Vorstand
auch ein Gewerkschaftsmitglied ist, hat einstimmig, also auchmit der Stimme dieses Gewerkschaftsmitglieds beschlossen, das
Kohlensyndikat für die Zeit bis zum 31 . März d . I .. d. h. also,
solange der gegenwärtige Shndikatsvertrag noch läuft , nach
Hamburg zu verlegen und dann aufzulösen . Infolge dieser
Verlegung und späteren Auflösung des Kohlensyndikats müssen
die Zechen , soweit sie nicht durch die laufenden Verträge noch
gedeckt sind , ihren Verkauf selbst besorgen. Die Entente muß
daher mit den einzelnen Zechen direkt verhandeln und ist der
ganze» Organisationsarbeit , die das Kohlensyndikat bisher für
ste geleistet hat , verlustig.

Sie müßte also den Versuch machen, durch die für das
Ruhrgebiet bestimmten Ingenieure aus sich heraus gewisser¬
maßen eine neue Syndikatsstelle einzurichten, was sie mit dem
hier verbliebenen niedrigen Beamtenpersonal des Syndikats
aber kaum tun kann.
Sämtliche Führer der ^ uhrindustrie , sowohl die bekannten

Montankönige, wie die leitenden Direktoren und alle Chef¬
ingenieure verkästen das Ruhrgebiet sofort beim Einmarsch der
Franzosen. Die Mitglieder des Kohlensyndikats haben näm¬
lich beschloffen, der Entente in keiner Weif« ihre Arbeit zu er¬
leichtern, sondern ihr sogar jeden Widerstand entgegenzusetzen.
Die Begründung hierfür findet sich in dem Beschluß der Voll¬
versammlung der Handelskammer für die Kreise Esten, Mül¬
heim-Ruhr ■und Oberhausen , in der auf die vollkommene
Rechtswidrigkeit des französischen Vorgehens hingewiesen wird,
das ein Rechtsbruch und eine grvbe Verletzung deS Versailler
Friedensvertrages darstelle.

Die leitenden Beamten des Kohlensyndikats haben bereits
in der vergangenen Nacht mit sämtlichem Aktenmaterial , Ge¬
schäftsbüchern und dergleichen des Syndikats Esten verkäste »
und sich nach Hamburg begeben.

Die Beschlagnahme jenes Teiles der AuSfuhrdevifrn , der
sonst an die Reichsbank abzuführen ist , bringt eine noch viel
geringere Summe . An diesem Erträgnis werden sich aber vor¬
aussichtlich auch jene Alliierten beteiligen , die gegen die Be¬
setzung Einspruch erhoben, denn sie we.rden schon aus taktischen
Gründen Poincare bei seinem Wort nehmen, als er erklärte ,
.er werde nur für gemeinsame Rechnung der Alliierten han¬
deln.

Den Franzosen wird also nichts bleiben, als die Lasten ihrer
kriegerische » Expedition, die viel höher sein werden, als Frank¬
reichs Anteil an den Erträgnissen und dann auch noch die
Hoffnung ans seine politischen Ziele . Frankreich wird vielleicht
versuchen , die deutsche Kohlenverteilung politisch zu verändern ,
den preußischen Norden darben zu lasten, den Süden dafür mit
Kohlestsegen zu ködern , aber damit würde eS nichts erzielen,
als kostspielige Umwege der Kohle.

Turückziebung der amerikanischen
irbeinbesatzuns .

Washington, 1V. Jan . lWolff.) Präsident Har¬
tz i n g hat die Zurückziehung der amerikanische«
Truppen vom Rhein angeordnet .

Die Zurückziehung der amerikanischen Rheintruppe « dürste
der an sich nicht geringen Neigung wichtiger englischer Kreise
zu ähnlichen Schritteil neuen Anstoß geben. Dabei ist höchst
beachtlich , daß die Befürworter einer isolierten Politik und
die Gegner der französischen Politik trotz disparater Motive
ein gleiches Resultat anstreben , was um so bedenklicher ist,
weil Bönär Laws Doppelspiel selbst in den Kreisen der Labour
Party nicht durchschaut wird .

. Die deutsche Llnbeitskront .
Vor dem gestrigen Zusammentritt des Auswärtigen Aus¬

schusses des Reichstags empfing Reichskanzler Dr . Cun, nach¬
mittags 3 Uhr die Parteiführer , die in einer Reihe von Frak¬
tionssitzungen den Standpunkt ihrer . Partei festgelegt haben.
Nach Informationen sind sich alle Parteien darüber schlüstig
geworden, daß es jetzt gilt , alles Trennende zurückzustellen und
geschloffen hinter eine Regierung zu treten , die mit gleicher
Entschiedenheit die Konsequenzen aus dem französischenRechts¬
bruch zu ziehen bereit ist, mit der sie die Vertragserfüllung im
Rahmen des Möglichen und im Einklang mit der Politik der
Eelbsterhaltung zu gewährleisten versucht hat.

Dr . Euno über die auswärtige Lage.
Der gute Wille Deutschlands — Protest gctca tze» Rechtsbruch — Halt«», d«s Lottes in Einheit und Würde — Der nächst,

Sonntag ein L»g der Eiukrhr

Fm Auswärtigen Ausschuß des Reichstages berichtete gestern
nachomttag Reichskanzler Dr . Euno über die politische Lage.
Im Eingang seiner Erklärungen verwies der Reichskanzler
nach dem amtlichen Bericht auf den großen Ernst der Zeit,
die nunmehr bas deutsche Volk zu durchleben gezwungen wäre»
nachdem die Pariser Konferenz erfolglos ausgegangen sei, und
nachdem wiederum deutschen Gebieten der Einmarsch franzö¬
sischer Truppen drohe. Der Kanzler gab dann einen kurzen
Rückblick über das, was die Regierung seit ihrem Amtsantritt
unternmmnen habe. Aufbauend auf der Novembernote sei sie
bestrebt gewesen , sich aktiv an der Lösung des ReparationS -
problbms zu beteilige«. Dieser Weg sei gegangen worden, weil
es sich um Deutschlands Schicksal handele , über das von der
anderen Seite entschieden Iverden sollte , und zugleich, weil
die Regierung glaubte , daß das Problem nur in gegenseitiger
offener Aussprache lösbar sei . Darum sei versucht worden,
obwohl Deutschland nicht eingeladen war , auf den Konferen¬
zen in London und Paris mit Vorschlägen nicht zu fehlen.
Mese hätteg sich innerhalb der Leistungsfähigkeit Deutschlands
gehalten , weil ihm dazu der Vertrag von Versailles ein Recht
gebe . Alles sei geschehen, um zu einer offenen Aussprache auch
mit Frankreich zu kommen. Wir hatten Herrn Poincare wie¬
derholt wiffen lasten, daß wir zu unmittelbaren Verhandlun¬
gen, insbesondere auf dem Gebiete unserer Industrie , die
Hand böten. Poincare habe diese Verhandlungen nicht zuge-
laffen, daneben hätten wir uns zugleich an die Konferenz in
London gewandt. Dabei sej man sich klar gewesen, daß dieser
Weg in doppelter Beziehung der msttelbaren Ergänzung be¬
dürfe . Die Londoner Vorschläge seien eine Art Borlösung ge¬
wesen, obgleich man sich klar gewesen wäre , daß nur eine end¬
gültige Lösung eine wirkliche Lösung der Reparationsfrage
darstellen werde. Ferner sei die Regierung sich klar gewesen,
daß die Londoner Vorschläge dahin ergänzt werden müßten ,
daß insbesondere die deutsche Wirtschaft, die Industrie , Han¬
del, Banken und Landwirtschaft, die vom Ausland immer noch
als Träger des deutschen Reichtums angesprochen würden , die
Vorschläge in ihrer Ausführung gewährleisten müßten . Daran
sei in ununterbrochener Avbest in engster Fühlung mit den
wirtschaftlichen Kreisen gearbeitet worden . Daneben sei der
Wbrsuch, mit Frankreich in unmittelbare wirtschaftliche Ver¬
handlungen zu kommen, fortgesetzt worden. Auch das sei ohne
Erfolg geblieben, Der Grundgedanke der Vorschläge für Pa¬
ris entspringe der Erkenntnis , daß Frankreich zur endgültigen
Lösung der Reparationsfrage umnittelbarer Zahlungen be¬
dürfe und aus Zusammenarbeit der beiderseitigen industriel¬
len Kräfte Wert lege.

Was die erste Frage betreffe, so sei angesichts der von dem
Wankonkomstee im vorigen Jahre ausgesprochenen Zahlungs¬
unfähigkeit des Deutschen Reiches das einzige Aktivum, das
wir Hecken, unser Kredit, und der sei äußerst gering , solang«
die Lasten des Vertrages von Versailles unbegrenzt auf das
deutsche Volk drücken . Damit sei zugleich der einzige zuver-
läffige Wertmesser für unsere Leistungsfähigkeit gegeben. Der
deutsche Kredit hafte also nur bei einer endgültigen Lösung der
Roparationsfrage angespannt werden können. Wir hätten
angeboten , daß eine feste Summe für Anleihen aufgelegt
werde, die auch , wenn sie als solche nicht realisierbar wäre ,
der Entente gegenüber als Anleihe verzinst und amortisiert

hinzugefugt wotden, wonach wir in beststMnten Zeiträumen
weitere Anleihen aufzulegen bereit gewesen waren , die eben¬
falls der Reparation zugute kommen sollten . Die Anleihen
sollten durch Garantien unserer Wirtschaft sichergestellt wer¬
den . Über die Art der Sicherung mit dem Anlefhekonsortimn
zu verhandeln , sei die deutsche Industrie bereit gewesen. Au¬
ßerdem sollte eine Verständigung mft den fremden Industriel¬
len zu gemeinsamer Koopevaticm erfolgen.

Der Reichskanzler legte dann näher ^dar, weshalb man die¬
sen Plan nicht durch eine Note der Konferenz von Paris über¬
mittelt habe. Wir hätten dabei nicht , wie es in den Zeitungen
vielfach geheißen habe, einen bestiiNmten Vertreter zum Vor¬
trag dieser Pläne benannt , vielmehr hätten wir uns bereit er¬
klärt , auf Anforderung den Plan schriftlich vorzulegen und
mürMich erläutern zu lasten, Eine Antwort daraus sei nicht
erfolgt. Leider sei auch kein anderer Vorschlag aus der Pa¬
riser Konferenz hervorgegangen , auch nicht der englische , den
die Franzosen nicht so sehr abgelehnt hätten , weil sein finan¬
zielles Ägebnis ihnen nicht genügte, als vielmehr deshalb,
weil offensichtlich eine grundsätzliche Meinungsverschiedenheit
zwischen England und Frankreich über die Methode des Vor¬
gehens in der Reparationsfrage bestand. England ivollte die
Reparationssrage mit wirtschaftlichen und finanziellen Mitteln
lösen, während Frankreich bestrebt war , seine politischen und
wirtschaftlichen Ziele zu verwirklichen, was ihn,- wertvoller sei
als jede wirtschaftliche Lösung. Damit sei die Tendenz der
Politik Poincar « vor aller Augen klargestellt, und die letzten
Zweffel daran seien wohl für jeden geschwunden , seitdem
Poincare den Friedenspakt mit den an , Rhein interessierten
Mächten abgelehnt habe.

Der Reichskanzler betonte, daß wir diesen Friedenspakt auf - .
richtig und ■ernst gemeint hätten . und daß in der .Abstellung
Aer Kriegserklärung auf die Volksabstimmung -die sicherste
Friedensgarantie für alle Zetten gegeben war . Der Reichs¬
kanzler schilderte kurz die Verhandlungen über diesen Vorschlag
und kam zu dem Egebnis , daß Deutschland materiell und po¬
litisch getan häbe, was in seiner Kraft stand und was mit sei¬
ner Verantwortung für ' die weitere Existenz unseres Volks
und für die Abwehr der schrecklichen Ereignisse, die kommen
würden , vereinbar sei . Wir hätten materielle Angebote bis
zur äußersten Grenze unserer Leistungsfähigkeit gemacht , wir
hätten uns zu Garanften berest erklärt und wir hätten end¬
lich das

Letzte getan , was ei» Volk tun könnte,
indem wir den Plan einer Revanche zerstörte».

So wiss der Kanzler nach , daß mit Frankreich nicht zu einer
Lösung 'des Reparationsproblems zu kommen sei. -Was Frank¬
reich wolle, bestätigten die Nachrichten über die Truppenbewe¬
gungen , die uns die letzten Tage gebracht hätten . Diese seien
in Szene gesetzt worden nicht einmal in äußerlicher Verbin¬
dung mtt der großen, Reparationsfrage , sondern mit den Holz-
und Koylenlieferungen . Dies« beruhten auf besonderen Ver¬
abredungen , d,e selbst im Falle der Verletzung keinerlei mili¬
tärische oder sonstige Sanktionen vorsehen. Eingehend legte
der Reichskanzler die Rechtslage dar und kam zu dem Schluffe,
daß
Frankreich nnd Belgien den Lerttag von Versailles offenkundig

gebrochen
hätten . Das muffe zu um so ernsteren Konsequenzen führen ,
als uns die französische Aktion gerade das Gebiet aus den

Händen nehme, aus dem heraus diese Leistungen bisher ge¬
schehen seien. Attive Gegeixwchr sei dem deutschen Volke nicht
möglich , aber es dürfe sich auch nicht willenlos dem Rechl »-
bruch beugen. Die Reichsregierung werde ihren

Protest gegen den Rechtsbruch
allen Mächten notifizieren , und der Botschafter Mayer werde
angewiesen werden , Paris zu verlassen und hierher zu kom¬
men . Das Botschaftspersonal werde dort bleiben. Die Re¬
parationsleistungen würden den Vertragsbrüchigen Ländern
gegenüber eingestellt werden, denn wie in der Hamburger Rede
auSgeführt , habe die Pfandnahme notwendig den Tod der Re¬
parationen zur Folge, schon weil mit der Besetzung das Ruhr -
gebietes, der stärksten Quelle der deutschen Wirtschaftskraft ,
unsere Leistungsfähigkeit völlig zusammenbrechen müsse . Die
Beamten im besetzten Gebiet würden mtt Rücksicht aus die
Bevölkerung und ans die Fortführung der Berwaltungsge -
schäfte dort belasten werden. Was weiter zu geschehen Hab«,
hänge von dem ab, was von der anderen Seite noch erfolget»
wevde. Entscheidend sei für uns alle die

Haltung des Volkes in Einheit und Würde
auch während der bevorstehenden Leidenszeit . Im Innern
müßten wir allen Wirtschaftsgefahren entgegentreten , die auS
der Wegoahme des Herzens unserer Wirtschaft entstehen könn¬
ten . Es gelte jede unnötige Teuerung abzuwehren , die ins¬
besondere sich aus der wahnsinnigen , sprunghaften Steigerung
der ftemden Währungen ergeben werde . Trotz der ungeheu¬
ren Schwierigkeiten, die dem entgegenstünden, habe die Regie¬
rung Bemühungen hierzu eingelettet . Verhandlungen dar¬
über mit den wirtschaftlichen Kreisen seien im Gang und wür¬
den in den nächsten Tagen nach de« Seiten der Gewerkschaften
hin iveitergeführt werden. Das deutscki-e Volk müsse sich in
allen Schichten, auch in denen , die bisher die Rot nicht emp»
fanden hätten , zu einfacher Lebenshaltung bekennen. Zu
Beratungen über diese Fragen und die gesamte Lage seien
die Staats - und Ministerpräsidenten der Länder für Freitag
nach Berlin gebeten.

Aller Erfolg unserer Bemühungen gegenüber dem Vertrags¬
bruch hinge davon ab, ob wir die Kraft aufbrächten , wirklich
durchzuhalten, all« zusamme,Insassen , Volk wie Staat , Wirt¬
schaftskräfte -wie politische Parteien . Das soll auch zum äuße¬
ren Ausdruck gebracht werden durch einen vom Reichskanzler
gegengezeichneten Aufruf des Reichspräsidenten, der dazu
mahne,

den nächsten Sonntag zu einem Tag der Einkehr
und der ernsten Würdigung der Rot des Vaterlandes zu ge¬
stalten . Die Regierung werde nicht ruhen , bis sie den Weg
gesunden habe, durch Festhalten an der bisherigen AktivitÄ
die Lage zu entwirren .

Reichsminister des Auswärtigen Dr . v. Rosenberg erstattete
im Anschluß an die Rede des Reichskanzlers Bericht über den
Schritt des französischen Botschafters und des belgischen Ge¬
schäftsträgers . der heute nachmittag im Auswärtigen Amt er¬
folgte. Er gab den Inhalt der ihm gemachten mündlichen und
schriftlichen Mitteilungen bekannt und erklärte , daß er sofort
gegen die angekündigte Vertrags- und völkcrrechtstmdrige Ak¬
tion Protest erhoben hahe^_

Mackbarländer.
Gegen die nationalsozialistische

Bewegung .
An, 12. Dezember 1922 verbot das württenrbergische Mini¬

sterium des Innern die Abhaltung nationalsozialistischer Ver¬
sammlungen , worauf eine Beschwerde der nationalsozialisti¬
schen Ortsgruppe Stuttgart eingegangen war . Nunmehr
veröffentlicht das württembergische Ministerium des Innern
den Beschluß, das Verbot vom 12. Dez. 1922 nicht ansheben
zu können . Es heißt -dort :

„Das Ministerium des Innern ist nicht in der Lage, da¬
durch Verfügung vom 12. Dezember 1922, Staatsanzeiger Nr.
292 , bis auf weiteres erlassene Verbot von Versammlungen der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei aufzuhrben . Der Anlatz
zu dem Verbot waren die Vorgänge in Göppingen, die in erster
Linie durch die Heranziehung des Sturmtrupps aus München
hervorgerusen worden sind . Die Wiederholung derartiger
Vorgänge , die bei Zulassung weiterer Versaimttlungen zu be¬
fürchten ist, muß im Interesse der öffentlichen Orimung und
Sicherheit verhindert werden. Das in Art . 118 der Reichs¬
verfassung gewährleistete echt der freien Meinungsäußerung
ist durch das Versammlungsverbot nicht berührt .

In Vertretung : Haag ."

Kurze Nacbricbten .
* Das Attentat auf Raschin . Der Zustand des schwerver¬

letzten Finanzministeis Dr . Raschin hat sich verhältnismäßig
gebessert . Der Attentäter zeigte bei«. Verhör einen ungewöhn¬
lichen Zhnisinus und erklärte , sein Fluchtversuch habe vor
allem den Zweck verfolgt, sich für weitere Anschläge aus füh¬
rende Persönlichkeiten des Finanzkapitals in Sicherheit zu
bringen . Den tschechischen Zeitungen zufolge beabsichtigt die
Regierung schärfer als bischer gegen die Kommunisten vorzu¬
gehen, die in der letzten Zeit verschiedentlich stärker hervor¬
traten , offensichtlich begünstigt durch die Folgen der Wirt¬
schaftskrise und durch Enttäuschungen in der allgemeinen Ar¬
beiterpolitik. Auch ein Gesetz zum Schutze der Republik nach
deutschem Muster soll erwogen werden.

* Ein Kontinentalblock gegen England . Die italienischen
Abendblätter geben übereinstimmend die folgende sichtlich in¬
spirierte Anregung : Nachdem England den Plan Mussolinis
als einzig mögliche Verständigungsgrundlage sabotiert und da¬
mit sich selbst isoliert hat , sollten die kontinentalen Mächte
Frankreich, Italien , Belgien einschließlich Deutschlands ge¬
meinsam die Reparationsfrage anpacken und darüber hinan »
eine wirtschaftliche und polittsche Verständigung suchen .

Der erörterte Gedanke eines Kontinentalbtocks hat bereit»
diplomatische Gestalt angenommen . Das italienische Ministe-
rium des Äußern ließ in Paris den Vorschlag machen, datz
Frankreich, Italien und Belgien Deutschland auffordern , di«
Reparationsfrage gemeinsam mit ihnen zu lösen .

* Deutschlands Industrie und Handel zur politischen Lage.
Bei der Abordnung der Wirtschaftskräfte , die dem Herrn
Reichskanzler ihre Aufwartung gemacht haibon. befand «ich



.gjt ftfr PbrnsWen« de» hentfchem Jndrlstkte - « nh HeenVelstagS ,
L «rr Franz v. MendrlSsoh« , her dom Herrn ReichÄäuzker öfe :
Absicherung ausgesprochen ha«, das . die deuitscherr Handelskam¬
mern die Reichtzregiernng in den schweren Zeiten des Druckes.
Injoige ^ frnnzPschen GavaAlpolitrk d» jeder Weese nnter -
GStzen werden.

* Erhöhung der Eifenbahntartfe um 100 Prozent . Dev
■Unfrigt Ausschuß des Reichseisenbahnrates billigte heute di«
k »ritik der Reichsbahn, die »um Ausgleich zwischen den Ein -
^ chrnen und Ausgaben «ine schnelle Archckffung der Tarif «
M» di« fortschreitende Geldentwertung forderte und zu diesem
» weck auch die Tarife des Personenverkehrs entsprechend seinen
Deldkosten in Zittunjft stärker hevanziohen will . Mit allen
« gen 3 Stimmen wurde die Notwendigkeit der Erhöhung der
Jersonentarife vom 1. Februar b. I . um 100 Prozent aner .
WlNNt .

* Bedeutsame Neuerung im Kraftwagenbetrirb der Post . Die
in den letzten Monaten eingetretene ungeheure Markentwer¬
tung uitd die damit zusammenhängend « Verteuerung deS
Wirtschaftslebens hat naturgemäß auch den Kraftwagen -bettieb
her Polst stark in Mitleidenschaft gezogen. Insbesondere sind
«s die vrennstoffpreisr , die, im letzten Halbjahr um etwa das
OOfache gestiegen, den Kraftwagenbetv !eb unrentabel zu machen
drohe»,. Die Reichspost ist daher seit Monaten bemüht , einen
AnSweg aus dieser Lage zu finden . Sie sah sich dazu utnfo»
mehr veranlaßt , als fie im allgemeinen Verkehrsinteresse die
wichtigeren überlandverbindunyen in irgend einer Gestalt auf¬
recht erhalten mutz und die Pserdeposten ebenfalls ungemessene
Summen verschlingen. Nunmehr ist ein Mittel zur Einschrän¬
kung der Kraftwagen -Betriebskosten gefunden worden. Mit
Hilfe eines besonderen BergaserS wird der Kraftwagen mit
«irrem billigeren Betriebsstoff — mst Schweröl (Gasöl ) und
selbstverständlich auch mit Petroleum — getrieben . Der Ver¬
gaser ermöglicht es schon jetzt, mit 3 Teilen Gasöl und 1 Teil
Benzol usw. einwandfrei zu fahren . Was das wirtschaftlich
bleutet , wird jedem klar, der sich vergegenwärtigt , daß für
Leichtöl (Benzol usw.) das Vier - und Fünffache des Gasöl¬
preises gezahlt werden mutz . Die Reichspostverwaltung hat
bereits eine größere Anzahl solcher Schwerölvergaser eingebaut
«nd beabsichtigt , wie wir hören , in kürzester Zeit ihren ge¬
samten Kraftwagenpark , soweit es sich uin Wagen mit Ver»
vreunungsmaschinen handelt , auf ölbettieb umzustellen.

Kubische TAbersicbt .
Unterlassung von Lustbarkeiten

am kommenden Sonntag .
Aus dem Staatsministermm wird uns geschrieben: Die

Reichsregierung hat wegen der Besetzung des MuhrgebietS
durch ftanzösisch-belgische Truppen den Länder regieruugon di«
Bitte zuistellen lassen» für nächsten Sonntag alle Lustbarkei¬
ten zu verbieten. Aus Grund her mit solchen Verboten früher
Gemachten Erfahrungen hat der Staatspräsident angeordnel ,
«in solches Verbot nicht hinaustzugeben» dagegen mit den -in
Krage kommenhlrn Stadtverwaltungen und Beranstalteru der¬
artiger Festlichkeiten darüber in Verhandlung «inzutreten , daß
sie von sich aut auf die Durchführung solcher Veranstaltungen
Verzicht Leisten. Die hierfür unternommenen Schritte haben
bis jetzt in den meisten Fällen zu einem Erfolg geführt . ES
darf bei Kiefer Gelegenheit ganz allgemein angeregt werden,
daß auch die Unternehmer von Theatern und Lokalkonzerten
sich diesem Vorgehen anschließen und soweit dies <ruS geschäft¬
lichen Gründen nicht möglich ist, dom auszuführe -nden Pro -
Gramm ein« ernste Rvte geben.

Der Steuerabzug .
P .A. Der Steuerabzug hat dom 1 . Januar 1923 ab eine

wesentliche Änderung erfahren . Bisher hatten die Bettäge » um
die sich der von dem Arbeitslohn einzubehaltende Betrag von
10 v . H . minderte , auf den Monat gerechnet, je 4V M . für de»

Steuerpflichtigen und . für seine zu seiner Haushaltung zäh.
.. lende Ehefrau , 80 - 38. für jedes .zur Haushaltung zählende
minderjährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen oder jedes
nicht über 17 Jahre alte Kind mit eigenem Arbeitseinkommen
und 90 M . zur Abgeltung der Werbungskosten und sonstigen
Abzüge betragen . Diese Bettäge erhöhen sich vom 1 . Januar
1923 ab für den Steuerpflichtigen und für seine zu seiner
Haushaltung zählenden Ehefrau auf 200 M . monatlich, für je«

. ües zur Haushaltung zählende minderjährige Kind ohne eige¬
nes Arbeitseinkommen oder jedes nicht über 17 Jahre alte
Kind »nit eigenem Arbeitseinkommen auf 1000 M . monatlich
und zur Abgeltung der Werbungskosten und sonstigen Abzügen
ebenfalls auf 1000 M . monatlich. Im übrigen — abgesehen
von diesen ziffernmäßigen Änderungen — ist der Arbeitgeber
»ach wie vor an die Eintragungen , die von der Gemeinde¬
behörde oder dem Finanzamt auf dem Steuerbuch hinfichtlich
der Zahl der bei dem einzelnen Arbeitnehmer zu berücksich¬
tigenden Familienangehörigen gemacht find, gebunden.

Den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und den Finanz¬
ämtern ist ein Merkblatt zugegangen, aus dem alles für den
Steuerabzug Wesentliche entnommen werden kann.

Die Deutsche Ittotgemeinsckskt in Laden .

haben in dieser Eigenst»^ lUiVvesonöere das Recht der
schlagnahme. der Durchsuchung, der vorläufigen Verhak »' - ooder -Festnahme . Bei der geringen Zahl solcher Überwa«! « ras .
beamten wird es nicht immer gelingen , die Reisendenvwi .So . . .
den zu bewahren , wenn diese der Beaufsichtigung ihres Ha :
gepäckes nicht selbst erhöhte Aufmerksamkeit zuwcnden.
SicherungSmatznahme für die Zeit , in der die Reisenden ihrGepäck nicht selbst im Auge behalten können , z. B. währen»eines Aufenthalts im Speisewagen , ist anzuempfehlen, es andie Gcpäckhalter anzuschließen oder Mitreisende um die Beauf -
sichtigung zu ersuchen . Soweit es ohne Störung des geord¬neten BettrebS angängig erscheint , ist das Zugbegleitpersonalauch ermächtigt , das Abteil, wenn es von allen Insassen ver-
lassen wird, auf Ansuchen abzuschlietzen . Die Haftpflicht gehtdadurch aber nicht auf die Eisenbahnverwaltung über . Um di«Mithilfe des Publikums anzuregen , hat die Eifenbahnverwal -
tung sich entschlossen , jedem , der einen Gepäckdieb ergreift oder
einen Gepäckdiebstahl anzeigt , so daß der Täter gerichtlich be-
straft werden kann. — unter Ausschluß des Rechtswegs —
eine Belohnung bis zum Betrag von 100 OM M . zu gewahren.Rur wenn das reisende Publikum selbst sich an der Beobach ,
tung verdächtiger Vorgänge und Personen beteiligt und die
Bahnpolizeibeamten unterstützt, wird es inöglich sein , den
Eisenbahndieben erfolgreich beizukommen.

P . A . Die Durchführung der Deutschen Notgemeinschaft in
Baden schreitet gut voran . An Einzelheiten sei folgendes be¬
richtet :

Im Bezirk Bruchsal sind von 15 Gemeinden neben % Mil¬
lionen an barem Geld 300 Zentner Lebensmittel gesammelt
worden ; autzerdern hat die Zuckerfabrik Waghäusel dem Be¬
zirksausschuß 1 Million zur Verfügung gestellt. In Ettlingen -
Stadt sind 1,5 Millionen , im Landbezirk Ettlingen 2M0M M.
gesamnielt worden. Am Amtsbezirk Kehl sind 4,3 Millionen ge¬
zeichnet und IM Zentner Braunkohlenbriketts gestiftet. Das
Ergebnis der Lebensmittelsammlung liegt noch nicht vor . In
Lörrach Land wurden rund 7M0M M ., 140 Zentner Kartof¬
feln , 16 Zentner sonstige Lebensmittel und kleinere Mengen
Butter , Fett und Teigivaren gesammelt. In Rastatt hat der
Kommunalverband Rastatt -Land die Überweisung von 5M0M
Mark an den Bezirksausschuß beschlossen. Die Holz besitzender »
Gemeinden haben sich zur Bereitstellung größerer Beträge be¬
reit erklärt . Im Bezirk Waldshut wird das Ergebnis auf 3 bis
4M 000 M . geschätzt. Auch in den ländlichen Bezirke»», in de¬
nen die Not nicht so schreiend ist wie in den Städten , kommen
beträchtliche Sammlungsergebnisse zustande. So im Bezirk
Bühl rund 8M0M M . und 110 Zentner Lebensmittel ; in Neu¬
stadt 325 OM M . Die Zusammenarbeit mit den landwirtschaft¬
lichen Organisationen zwecks Samnilung landwirtschaftlicher
Produkte ist nach den bis jetzt vorliegenden Berichten überall
gut in die Wege geleitet. Auch die Leistungen der Arbeitgeber »
und Arbeitnehmerschaft durch Leistung voi» Überstunden oder
Ablieferung eines Stundenlohnes sind schon zu einem erheb¬
lichen Teile verwirklicht worden. So haben z. B . iin Bezirk
Mosbach die Bettiebe diese Leistung zugesagt und der Beam¬
tenbund durch feine Vertrauensleute beschlossen, besttmmte
Bruchteile des Gehaltes zu geben . Ebenso ist in Rastatt be¬
schlossen, bei Vollarbeit das Ergebnis einer Stundenarbeit , bei
Kurzarbeit das einer halben Arbeitsstunde je durch Arbeit¬
geber und Arbestnehmer zur Verfügung zu stellen. Der gleiche
Beschluß ist in Schopfheim gefaßt mrt der Bestimmung , daß
die Arbeitgeber ihren Bettag in Geld oder Waren liefern wer¬
den. In » Illingen wird « ne Wohlfahrtsüberstunde durchge-
führt . In KarlSruhe -Stadt ist di- Ablieferung eines Sinn -
denarbeitsverdienstes im Gange.

» ekSmpkung der LisenbabndiebstSble .
P .A. Rach den Bestimmungen der EifenbahnverkehrSord-

»ung hat der Reisende die von ihm in den Personenwagen mit¬
geführten Sachen selbst zu beaufstchttgen. Die Eisenbahn haf¬tet dafür nur , wenn fie ein Berschulden trifft . Trotzdem hatdie Eisenbahnverwaltung sich in der letzten Zeit veranlaßt ge¬
sehen, zum Schutz der Reisenden und der von ihnen Mitgefühl -
ten Sachen besondere Maßnahmen zu treffen , fie hat Vber-
wachungsstellen errichtet, die in steter Fühlung mit der öffent -
lichn Polizei alle gemeldeten Diebstähle auf der Eisenbahn ver¬
folgen und auch unauffällig eine große Zahl der Züge beglei-ten . Die Beamten find Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft und

Aus der Landesbsuptstadt .
* Badenwerk , Badische LandeSrlekttizitütsversorgmig, Aktien-gesellschast . Unter Bezugnahme auf die Anzeige in Nr . 5 un-serer Zeitung vom Samstag , den 6. Januar 1923 (Zeichnungs-aufforderung auf 5prozentige Kohlenwert-Anleihe) erfahrenwir , daß der endgültige Kohlenpreis, welcher der Berechnungdes Zeichnungspreises zugrunde zu legen ist. 29 600 3K. für1000 Kilo Kohlen beträgt .

Winternothilfe Karlsruhe . Folgende weitere Zeichnungenfind für ine W,nter nothilfe Kcrlsruhe erfolg! :
Einmalige Beiträge : Firma Aug. Brändle , Weingarten , Tü¬ten- und Papierwarenfabrik , 230 0M M . ; Mitteldeutsche Kre¬ditbank, Filiale Karlsriihe , 1M0M M . ; Sammlung der inKarlsruhe wohnenden Griechen 83 7M M . ; Darmstädter undNationalbank 75 0M M . ;Aktiengesellschaft für Metallindustrievorm . Gust . Richter 60 0M M . ; Tabakgeschäfte Karlsruhe40 650 M . ; Kath . Frauenbund 40 0M M . ; Transportarbeiter .Verband 28 366,50 M . ; Zentralverband der Angestellten 25 348Mark ; Angestellte des Bankhauses Veit L. Hamburger 23 9MMark ; Arbeiter des Badenwerks 23 545 M. ; Buchhändler iKarlsruhe 23 000 M . ; Firma Steiner . G . m . b . H„ Wein-

großhandlg . u . Dampfbrennerei , 20 0M M . ; Firma Rud. HugoDiettich 20 0M M . ; Firma Geschw . Gutmann 20 0M M . ; Fir -ma N . Breitbarth 20 0M M . ; Firma Aug. Schulz 20 0M M . ;Firma Gebr . Kaufmann 200M M . ; G. W . 20 0M M. ; Bau¬
arbeitergenossenschaft „Selbsthilfe " 15 0M M . ; Firma Wolf &Eo . (2 . Spende ) 15 000 M . ; Sägewerk Eug . Reiling, Gerns¬
bach, 15 000 M . ; Arbeiter und Angestellte der Geigerschen Fa¬brik 12112 M . ; Personal von Gebr . Knopf 11000 M. ; „Union"
Apparatebau , G . m. b. H ., 110M M . ; Maschinenfabrik W. .Pformmer 10984 M . ; Deutscher Holzarbeiterverband 10 076
Mark ; Deutsche Dichtungen-Werke H . Grüne & Co. , G . m.b . 10 0M M . ; Firma Gebr . Karrer 10 000 M . ; Firma Pil -
linger & Kirner 10 000 M . ; Firma Mees &’ Löwe 10 000 M . ;Firma Hammer &' Herbling 10000 M. ; Firma D . Reis 10 0M ,Mark ; Firma I , Strauß 10 M0 M . ; Firma Otto Freundlieb
10 000 M . ; Stadt . Gartenamt 8920 M . ; Firma L. u . A .
Schtvar ^enber^er WV M .̂ Haukrnäirnjiches .Verenas gfu« ,

^ermann , G. m . b. § !, 8000 M . ; Erlös aus einem
Wohltüttgkeitskonzert in der Auferstehungskirche 7658 M . ;Personal der Firma Eisenhardt 6460 St . ; Lehrerkollegium der
MühlÄ Winschichule I und II 6 0M M . ; Personal der FirmaLeipheimet &' Mende 6 420 M . ; je 5000 M . : Konditor Fried »
Nagel ; E . Z . ; Firma Hans Kissel, Firma . Hch. Paar ; FirmaW»Ih Bauer ; Firma Holz -Gutmann ; Firma Geschw. Baer ;Firma Mohr L Speyer ; Firma E . Kley ; Firma B . Kamphues ;Ungenannt ; Firma Bremer ; Firma P . Eberhardt ; Natban ;Firma P . Roder Nachf . ; Firma Wohlschlegel ; Apparate-Ge-
sellschaft , G . in. b . H . ; Ungenannt ; Firina Himmelheber StVier ; Baugeschäft Karl Augenstein; Gäste des Bremer Eck
(Konzertabend ) ; Fahrradgroßhandlung Hartung &' Rüger ; ?

Bus Deutscher Wrzeit.
Bon Will Scheller .

Wie bei in einzelnen Menschen, so treten auchbei den Völkern,hie aus den Einzelnen zusammengesetzt sind, wesentliche An¬
lagen , Charakterzüge, schon in der Jugend hervor . In jugend »
ficher Kundgebung zeigen sich diese Merkmale vielfach reinesdeutlicher, als in späteren , reiferen Zeiten , wenn schon die
Wlecheslfälle des Schicksals ihre Runen dem inneren Antlitz der
Völker, wie der Einzelnen , eingeprägt haben . In Zeiten des
Unglücks , wie das deutsche Volk sie gegenwärtig erleidet , wird
« it besonderer Inbrunst nach denn eigenen Wesen gefragt , und
geforscht , um aus seiner Erkenntnis Kraft zur Überwindungdes Leides zu gewinnen , wie sich denn auch der Einzelne , teert»das Leben besondere Anfordevungen an seine Widerstauds -
sähigkeit stellt, aus sich selbst besinnen muß , um durch- und
ftandzuhalten .

Das deutsche -Volk nun , wenn es die Frage nach feinest
schicksalbestimmenden , schicksalbezwingenden Wesen stellt,wird sich zu neigen halben über den Q u e l l d e r altenHel »
^ ^ ,

' eder , der heroischen Erzähiluugen aus einer Aeft, z»ttne fast zart zu nennende , von den Bewegungen der
ss -aI '

w16 umsponnene Überlieferung führt . Erstnd nicht die ad nsnm delphini präparierten , populären Sagen -
. VV v .

nen *ckles Möglich« durcheinander gewürfelt- und
P *}. ttEnich -Buntes , phantastisches , doch mit keiner V«sgangeu»hat »weremstimmendes Gewebe von Abenteuern und Recken »*ckbn erzeugt worden ist , es tfinb diese willkürlichen, unbedenk»
E'chEnWearbeitnngen uralten Materials nicht, worin da»deutsche sein Spiegelbild erblickt ; und selbst die mftrel»elterlichen Epen können »hm in ungebrochener Form das nichüßigen, was es sucht. Die ältesten Zeugnisse seiner schöpseri»>en Getstestütigkeit muß es betuchten , um wenigstens zugtn, was in ihm selbst, im dunkelsten Jnnenraum seinesens, von Anfang an lebendig ist. Das alte Heldenlied>et von diesem Wesenskern, es zeigt das edelste Bild des
Volksgeistes, und um dies zu schauen, ist eS notwendig , dasalte Heldenlied, unversehrt durch gelehrte oder spielerösche Auf .
DäumnnA kennen zu lernen . Das ermöglicht, erstmalig i»«in« für breitere Wirkung geeigneten Form , das sim Ber-lag von Ferdinand Hirt in Breslau erschienen«) von FriedrichWolters und Earl Peterlen besorgte Werk „Di « Hel .» ensagen der germanischen Frühzeit "

. Es ist^ kennzeichnet als «ine Vevsffentlichung ans dem umr Stefan« eorge gescharten Kretz» der ^Blätter für die Knust ", der^ »»»1 durch dichterische Schöpfungen , sofern auch durchke der Wissenschaft und wie in diesem Falle durch solche

her Schau und Forschung aus die Zeitgenossen einzuwirken
bestrebt ist. Die nationale Bedeutung des Wirkens , das unter
dem Namen der ^Blätter für die Kunst" von Jahr zu Jahran Umfang u »»d Gewicht sch steigert, hat sich schon früher durchWerke, die der Vergangenheit des deutschen Volkes gewidmetwaren , zum Ausdruck gebracht. Sie findet in dieser Ausgabeder ältesten gevmanischen Heldenlieder einen neuen , imvosau¬ten Beleg.

Die Herausgeber haben in der rlbsicht, das ursprüngliche
heldische Echos zu klarer , unverbildeter Wirkung gelangen zulassen, auf das schwierige , ja , riskante Unterfangen verzichtet,die dem heutigen Ernpftnden naturgernäß fremde Bersform der
alten in der neuen Sprache nachzuschaffen . Sie haben , um
eine sprachliche Einheitlichkeit zu erzielen , eine Prosa -Über¬
tragung gewählt , welche jedenfalls die geiftige Bewegung des
Erzählten spüren läßt . Gegenüber dem Mattrial find fie sehr
vorsichtig zuwerke gegangen, haben vorhandene Lücken behut¬
sam überbrückt und unter den Dubletttn eine sorgfältige Aus¬
wahl gettoffen und im übrigen jede künstliche Änderung des
Tons vermieden Dieser klingt nun aus der solcherart hüllerr-
nrib schmucklos gebotenen Darstellung des urhaften , mit einer
feierlichen SprWigkeit ertönenden Heldenlieds - schwermütig
herauf in die Gegenwart . Denn es ist «ine von den Göttern
bereits verlassene Zeit , in der diese Heldenlieder erdacht und
gesungen wurden . Einsam ist der über die Menge hinausge -
teachserre Held, nicht begleiten ihn, wie den griechischen Heros ,die Götter bei seinen Taten , die Schauer einer untergehenden \Welt werfen auf seine hochragende Gestalt ein geheimnisvolles '
Vicht . „Nicht das im ewigen Wektplan vorausbestiirrmte Ge- °
schick des Nkorgenländers erfüllt sich an ihm, nicht die Kette ,von Schuld und Sühne , noch tragische Hybris des Griechenbringt ihn zu Fall . Mein, er könnte dem Spruch der Norn '
entgehen, wehrtt es ihm nicht seine Heldenseele. Hier schlägt '
das eigenste Herzblut der Gevmanen , hier klopft noch heutt ,unser eigener Puls : unsere fährlichstt Klippe, werm wir feig ^find, unser stolzester Flig , wenn heldischer Sinnn uns beseelt." jIn der unlösbaren Verknüpfung von Ehre mtfo Leben offen - ,hart sich dem „alten Deutschen" der Sinn der Welt . Heldische i
Selbsterfüllung , das ist die Grütze des germanischen ,des deutschen Lebenszwecks . Ihn haben Wolttrs und Pettr -
sen nicht allein in der Übertragung der alten Texte , son.

>dern aitch in einem ernleitenden Aufsatz über Geist undLeben der gerrnanischen Heldendichtung, dem das obige Zi -4at entnommen ist, verlautbart . Im übrigen bringt das Werk,der Reihe nach die Heldenlieder der Fräbken und Burgunden ,her Alamannen ^ Ostgoten, Westgottn , Langobarden , Thüringex ,Angel »,, Sachsen . Friesen , Danen urid Juten , der Gauten ,Schweden und Norweger in fiebenuirdfünszig Einzel -
stücken , und bedeutet nach alledem <ÜS EarizeS ein Bil -

oungsnwrllet von hochsttr eihrzcher Wirkungskraft undunverkennbar aktueller Notwendigkeit.
„Es sind die überragenden Gestalten der VölkertvanderungS-komge, an denen die Heldendichtung sich entzündete.

" Aberwie m der Verdichtung des Erlebnisses durch den Einzelnen ,den Künstler , das vergängliche Geschehen nur Material bildetzu der Flamme , die »m Dichterwerk emporiodert. so gibt auch da»volkhafte Heldenlied der Germanen von jener ErschütterungEuropas , an der sie selbst wesentlich betitelt waren , nur inso-serm Kunde, als es bedeutende Persönlichkeiten daraus zumGegenstände der Darstellung deutschen Heldentums macht undsich um historische Treue wenig bekümmert. Um sie handeltslchs auch gar nicht in dem Buch von Wolters und Petersen .das nur den fittlichen und den dichterischen Geist der germani -
scheu Frühzeit neu zur Wirkung bringen will . Und so trifftfi^ gut , daß von anderer Seite eine schickliche Ergänzung ge¬boten wird . Unter dem Titel „Die Germanen in der

'
Völkerwanderung "

(Insel -Verlag . Leipzig ) hat Io -
Hannes Buhler zeitgenössische Texte zusammengesttllt, dieim einzelnen und als Gesarntheit eine lebendige Anschauungvon den mitteleuropäischen Zuständen und Vorgängen in dem
kritischen ersten Halbjahrtausend der christlichen Zeitrechnungvermitteln und , von .einet geschichtlich zusammenfassendenEin¬
leitung unterstützt , zeigen, wie die deutschen Stämme und da«
deutsche Volk als Ganzes damals einen ernsten Schicksals »
w e g zu Ende ging, von dessen Begebenheiten dann das Hel» .denlied in schöner Steigerung zu künden weih . Die Bühlersche,

'
auf neueste Forschungen gestützte Kompilation zeitgenössischer
Geschichtsquellen bringt die Germania des Tacitus , Ausschnitteaus Casars Denkwürdigkeiten vom Gallischen Krieg, Stellenaus Ammianus Marcellinus , Gregor von Tours , EugippiuS,Jordanis , Prokop , Cassiodor , Paulus Diaconus, Salvian und
Gildas und teilt fie dergestalt, daß nach dem Tacittls der
Kampf um Rhein und Donau und danach die Wanderungen *
und Kämpfe der Goten , Vandalen ; Langobarden gesondert zurGeltung kommen. Beiträge zur ' Charaktettstik der eingelne»
Stämme bilden das letzte Kapitel, das, wie die anderen , mit
seiner Einleitung versehen ist. Eine Kartt und sechzehn
Abbildungen . Anmerkungen , Textverzeichnis, Literaturnach ^
weis , Personen - und Sachregister fügen sich als willkommen « '
Ergänzungen an . Ünd so wirkt dieses Buch in seinerbunten Fülle ferner Ereignisse und Figuren in der Tat als
ein lebensvoller Hintergrund , der geeignet ist, jeüevom Heldenlied überlieferten Gestalten mit der tatsächlichen
Entwicklung des Volkes zu verbinden. Und von seiten solcher
Zeugnisse einer entscheidungsreichenEpoche seines Lebens wird
das deutsche Volk ebensowenig ohne Antwott auf ein zeit» ,
gemäßes Fragen bleiben, wie es damit nicht ohne Widerhall
dem alten Heldenlied sich nähern mag.



MMelhauS Kahn ; Deutsch« Patzstelle 4 300 M . sowie IT franz . !
frrs . ; Firma Han » Dirffenbacher 4 223 S . (2. Spende ^ Dr . .
med. van Oordt 4 000 M . (8. Spende ) ; Firma Geschw . Schmitt
4000 M . ; Sammlung durch Pfarrer Mccher-Ullmann 3850 M. ;
Urbciter des städt. Schlacht- und Viehhofamts 3880 M . ; Mu¬
sikalienhändler 3500 M . ; Firma Wölber & Hörner , Maschinen-
und Metallwarenfabrik , 3 300 M . ; je 3000 M . ; Staatspräsi -
denRemmele 3000M . (2 . Spende ) ; Ungenannt ; Firma Kurt
Veittinger ; Fa . Karl Stehl ; Firma A. Weber ; Firma I . Petry
Wwe. ( 2. Spende ) ; Ritze ; Blechncrmeister Ludw . Körner ;
Frühschoppen Gartenlaube am Neujahrstage 2 956 M . ; Kunst¬
druckerei Künstlerbund 2 950 M . ; Personal der Firma M.
Eisenhardt 2 875 M . ; Ortsgruppe des Bad . Landbundes in
Nordbalden, Amt Engen , 2800 M . ; je 2500 M . : Firma EvertzÄ
Co . ; Firma H . Rieö ; Exz. Dr . Hübsch, Minister a . D . ; Fach¬
gruppe Blumengeschäfte 2450 M . ; Arbeiter der Firma Ferd .
Haag Rachf . 2272 M . ; Arbeiter der Druckerei Künstlerbund
2 120 M . ; Personal der Firma Fritz Brenner , Konservenfabrik,
2100 M . ; je 2000 M . : Firma „Oceania "

; E . W. ; Firma An¬
ton Leicht, G. m. b. H. ; P . B . ; Firma Distelhorst ; Firma Max
Daniel ; Firma Treiber ; Firma E . Scherer ; Quicker (Pbilipp -
son ) ; Firma E. Kratz; Firma Kurt Riedel & Co . ; Firma
Gerber & Schawinski ; Firma Robert Knautz ; Firma Schüler ;
Firma Gebr . Knautz ; Firma W. Hofmann jr . ; Firma K . Eu¬
gen Dusfner ; Firma B . u. H . Baer ; Firma Gebr . Boschert;
Ungenannt ; Adele Schenkel; Herta Bastine ; Firma Jak . Brand ,
Manufakturwarengeschäft : Gasthaus z . Saalbau (Überschuß
aus einem Wohltätigkeitskonzert ) 1889 M . ; Bierordt - u . Fried¬
richsbad 1790 M . ; je 1500 M . : Oberlandesgerichtsrat R . Heim ;
Firma B . Klotter ; Firma M. Bloch ; Prof . Bastine ; Stadtober¬
baurat Bronner ; Arbeiter des städt. Maschinenbauamts 1300
Mark ; Rudi Marx 1143 M . ; Klasse 3 v der Uhlandschule II
1065 M . ; je 1000 M . : Kaufmann Wilhelm Ehrmann , Wein¬
garten ; Prokurist Zimmer ; Prokurist Struve ; Ruf ; Gertrud
Baumüller ; Firma Hornung & Co . ; R . Blum ; R . R. ; R . R.
(2. und 3 . Rate ) ; Präsident Karl Weiland ; T . K. ; Karl Sinn ;
Martha Bock ; D . S . B. ; Firma I . Dorer ; Firma P . Maltaucr
&'

Hauschwitz ; Firma P Mees ; Ungenannt ; Firma L. Unter¬
wagner ; Firma C . Paul Wwe. ; Firma B . Müller ; Baurat
a . D . Rud . Hofmann ; Rechtsanwalt Dr . Ernst Pfeiffer ; Direk¬
tor K. Kircher (2 . Spende ) ; Marie 'Mantel , Priv ., Zürich;
Pfarrer Weidemeier ; Philipp Mäder ; K . S . ; Priv . Max Löw ;
Geh . ORegRat Mäher ; Kaufmann Max Gutmann ; Haupt¬
lehrer Dietz ; Oberinspektor Georg Conrad ; Oberingenieur

j Artikel 2.
j Führ » » , » » » Fuhrwerke « » nd Tiere «.

Jedes Fuhowerk mutz von einem Führer begleitet werden .
Das Greiche gilt für Zug - und Laistttere.

Die Führer müssen stets >in der Lage fein ., ihr Fahrzeugoder Gepann oder die Zug -, Last- oder Einzeltiere zu leiten .
Sie find verpflichtet, «sich arideren Führern oder Futzgängernbemerkbar zu machen , sobald sie sich diesen nähern .Es wird ihnen ausdrücklich untersagt , die linke Seite der
Stratze innezuhalten , es fei denn , daß sie überholen ober eine
Wendung ausführen muffen. Anstatt die Mitte der Stratze
imiezuhockten , sollen sie vorzugsweise die rechte Seite be¬
nutzen.

Artikel 3.
Geschwindigkeit. Die Führer von Fahrzeugen ieder Art,von Zug -, Last- oder Satteltieren müssen stets langsam fahrenoder reiten , wenn auf der Stratze ein Andrang herrscht und

wenn der Weg oder Ausblick nicht ganz frei ist .
Artikel 4.

, Kreuzung und Überholung. Die Führer , von Fahrzeugenjeder Art, von Zug - , Last-, «Sattel - oder einzelnen Tieren
müssen hie rechte «Seite einhalten , wenn sie kreuzen oder sich
überholen lassen . Wenn sie selbst überholen wollen» müssen
sie die linke «Seite einnehmen .

Bei der «Annäherung eines Fahrzeuges oder bereiteten Tie.
res müffen die Führer nach rechts halten . Im Augenblick des
Kreuzens oder Überholens müssen sie links soviel Platz wie
möglich lassen, wenn eS sich um ein aperes Fahrzeug oder
einen Trupp handelt , -und den erforderlichen Platz , wenn eS
sich um Fußgänger , Radfahrer oder einzelne Tiere handelt .Wenn sie ein anderes Fahrzeug überholen wollen, müssen !
sie, ehe sie die linke «Seite einnehmen , sich vergewissern, dah
sie dies tun können, ohne die Gefahr eines Zusammenstoßesmit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden und den
Wortritt habenden Fahrzeug oder Tier zu lausen .

Es ist verboten, ein -Fahrzeug zu überholen , wenn der Aus¬
blick vorne nicht ganz Kar und unbehindert ist.Wenn ein Führer ein Fahrzeug überholt hat , so darf er erstdann wieder nach rechts wenden; wenn er sich überzeugt hat ,
datz dies möglich ist, ohne dem überholten Fuhrwerk oder Tier
«Schaden zuzufügen .

Artikel 5.

Während der Dunkekheit und bei starkem Rckbel ist das hinter«
Kennzeichen so zu beleuchten» datz es deutlich erkenntlich ist.
Bei Lastenzügen ist die Hintere Beleuchtungsvorrichtung a»
der Rückseite des letzten Wagens anzubringen .

Bei Motorfahrrädern genügt eine Laterne der bezeichnete «
Art ( tz 4 Absatz 2 der BundesratSverordnung vom 3. Februar
1910).

Artikel 10.
Härsignale . Auf offener Landstraße mutz das Herannah « »

eines jeden Kraftfahrzeugs , wenn erforderlich, durch ein deut¬
lich -hörbares Hörsignal angezeigt werden .

An besonders verkehrsreichen Stellen ist nur der Gebrauch
des elektrischen oder des Handsignals (Hupe ) gestattet.

Artikel 11.
Geschwindigkeit . Der Kraftwagenführer mutz sein Fahr¬

zeug jederzeit in der Gewalt haben. Wenn die Umstände oder
die Beschaffenheit des Ortes einen Unfall oder Unordnung
oder eine Behinderung des Verkehrs befürchten lassen , so mutz
der Führer die Geschwindigkeit verringern oder sein Fahrzeug
ganz zum Stillstand bringen , dies gilt besonders beim Kreu¬
zen oder «Überholen von Truppen , die sich aus dem Marsche
befinden, für verkehrsreiche Stellen . Kurven , starke Gefälle,von Häusern eingesäumte Strecken, enge und behinderte Stra¬
ßen, Kreuzwege, ferner beim Kreuzen oder Überholen sowie
beim Herannahen von Zug -, Acht- oder Satteltieren , gerit¬
ten oder geführten Tieren , die beim Herannahen unruhig
werden .

Die Geschwindigkeit mutz ferner verringert weiden in der
Zeit zwilchen Eintritt Ler Dunkelheit und Tagesanbruch sowie
bei starkem Nebel.

«An verkehrsreichen ««Stellen bat sich der Führer nach den
Sondervorschriften der Lokalbehörden zu richten, die deutlich
zum Ausdruck gebracht sein müssen .

Bestimmungen betreffend Fahrräder .
A. Motorr öder :

Artikel 12.
Für Motorfahrräder mit oder ohne Seitenwagen gelten

sinngemäß die Bestimmungen der vorstehenden Artikel 8—11 .
B . Fahrräder ohne Motor .

Artikel 13.
Grebels .

Laufende Beiträge haben gezeichnet : Karlsruher Jalousie -
und Rolladenfabrik. G . m . b . H . monatlich 5000 M . ; Firma

— M . Reutlinger &' Co ., Möbelfabrik, monatlich 5000 M . ; Un¬
genannt monatlich 500 M .

An Warenspenden gingen ein : Jllmensee 1 Sack Weizen;
Firma Wolf & Co^ Seifenpulver und Schuhcreme im Wert
von ca. 24000 M.

Berichtigend sei bemerkt, datz nicht Dr . Heinrich Weill,
sondern Dr . Friedrich Weill 6000 M . gezeichnet hat .

Das bisherige Gesamtergebnis beläuft sich auf rund 26 Mil¬
lionen Mark .

Da » vorläufige Ergebnis der Altmaterialfammlung betrügt
7 822 772 M .» somit Gesamtergebnis der Winternothilfe einschl.
Altmaterialfammlung bi» jetzt rund 34 Millionen Mark.

Rio Gebhardt , der 14jährige Orchesterdirigent und Pianist ;
ist in Karlsruhe durch die beiden Dirigentengastspiele in der
Festhalle so glänzend eingeführt , datz sein eigener Abend, Don¬
nerstag , den 18. Januar im Eintrachtsaale , sicher größtem Jn -

" " komyfifliehenhen Vublikum begegnen wird.
Das jugendliche Genie hat inzwischen seine Studien binreni
d'Albert fortgesetzt und sich zu einem Klav,erspielet d«er
ersten Ranges entwickelt . Sein lljähriger Bruder Ferrh wird
in diesem Konzerte, ebenfalls als Pianist Mitwirken, ebenso
der 14jährige Cellist Günter Schulz-Fürstenberg , der auch auf
seinem Instrument Hervorragendes leisten soll . Dieser Konzert«
abend verspricht eine musikalische Sensation ersten Range».

Ltaatsanzeiger.

Straßen . Abzweigungen und -Kreuzungen .
Wenn ein Führer sich einer Straßen -AbMveigung oder -Kren ,

zunq nähert , mutz er sein Kommen bemerkbar machen oder
sich überzeugen , datz - er Weg fr« ist ; er mutz langsam fahrenund sich soviel wie möglich nach rechts halten , besonders an
Stellen , wo der Ausblick unvollkommen ist.

Abgesehen von Stellen , -wo großer Andrang herrscht, hat an
AbzweMingen und Kreuzungen dasjenige Fahrzeug das Recht,zuerst zu passieren, da» eine verkehrsreiche Straße «benutzt.

-Abgesehen von Stellen , wo großer «Andrang herrscht, «hat an
Kreuzungen von gleichmäßig verkehrsreichen Straßen der Füh¬rer denjenigen Führer zuerst passieren zu lassen, der von rechtsauf ihn zu fährt .

Mit «Bezug auf di« Stellen , wo großer Andrang herrscht, gel¬ten dieselben Bestimmungen , soweit nicht von den Lokalbehör-den besondere, klar zum Ausdruck gebrachte Bestimmungen er»
kaffen sind. _ . _

« rHW 6. _ , -

Stillstehende Suhrwerke^ Stz-
jst verboten , ein Fahrzeugohne zwingenden „Ansitz auf einem öffentlichen «Wege stehen

öst tasten^ K^ Führer dürfen ihre Fahrzeuge nicht verlassen,
e tee rüstigen «Vorsichtsmaßregeln zur Vermeidung von Un¬

glücks fällen öder Werkehrsbehinderungen getroffen zu haben .
Stehende «Fahrzeuge müssen so aufgestellt sein, daß sie den

Werkehr «und den Zugang zu den «Häusern usw. möglichst wenig
«behindern.

Wenn ein Fahrzeug infolge eine» Unglücksfalles nicht mehr
weiterfahren kann oder sein« Ladung ganz oder teilweise auf
eine öffentliche Stratze fällt , ohne sofort beseitigt werhen zu
können, so hat «der Führer die nötigen Maßnahmen zu treffen ,um dpe «Sicherheit des «Verkehrs aufrecht zu halten und beson¬
ders «dafür zu sorgen, daß das Hindernis bei Eintritt der Dun¬
kelheit beleuchtet wich.

Artikel 7.

Beleuchtung. In «der Zeit zwischen Eintritt der Dunkelheit
und Tagesanbruch müffen Fahrräder mit einem Weißen Licht

; vorn versehen sein,
j Artikel 14.

Hörsignale. Der Radfahrer mutz sich erfovderlichenfall» durchein deutlich hörbares Klingelzeichen bemerkbar machen .
Artikel 15.

Geschwindigkeit . An verkehrsreichen Stellen müssen die
Radfahrer langsam fahren , ebenso beim Kreuzen an Kreuz¬
wegen, und an Straßenecken .

Sie dürfen auf den Straßen keine den Verkehr behindern »
de» Gruppen bilden.

Artikel 16. . ... ^Kreuzen und überholen, Rotchchurr müssen beiu^ E^ en
mit Fu ^^ cieN jeder Art , FahrrÄern oder Tieren rägtS , beim
«Überholen link» fahren ; in letzterem Falle müssen sie sich dem
Führer oder Reiter durch Klingelzeichen bemerkbar machen.
Brstimntungtzn betreffend Fußgänger und

Tiere , die weder gesattelt sind « och geritten
werden .
Artikel 17.

Fußgänger . Abgesehen von den ihnen im allgemeinen ob¬
liegenden Vorsichtsmaßregeln, sind die Führer von Fahrzeugen
jeder Art verpflichtet; ihr «Herannahen den Fußgängern be¬
merkbar zu machen .

Artikel 18.
Es ist verboten, Großvieh cmf öffentlichen Straßen frei her¬

umlaufen zu lassen. Ebenso ist untersagt ; Zug -, Last- oder
Satteltiere ohne Aufsicht zu lassen oder von Tieren gezogene
Fuhrwerke stehen zu lassen , ohne daß die Tiere vorher abge-
fträngt sind.

Artikel IS.
Bekanntmachung .

Straßenverkehr im Amtsbezirk Kehl.
Auf Grund des § 26 Ziffer 4 Absatz 2 des Polizeistrafgesetz.

Huchs , des § 34 Strahengesetzes vom 14 . Juni 1884 («Ges. u.
P .O ;Bl . «S . 285 ) «und des 8 6 des Gesetzes über den Verkehr
«mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1609 (R .GBl . S . ^ 57 ) wird
für -den Amtsbezirk Kehl mit Ausnahine der Gemeinden Fver-
stett, Helmlingeu . Lichtenau, Memprechtshofen , Muckenjjchops,
Neufveistett, Schcrzheim und Grauelsbaum bezüglich des Wer .
kehrs auf öffentlichen Wogen folgende bezirkspolizeiltche Bor-
schrift erlassen:

Artikel 1.
Beleuchtung der Fuhrwerke . Kein allein fahrendes Fuhr¬

werk darf zwischen Eintritt der «Dunkelheit und Tagesanbruch
ohne wenigstens ein «Weihes Licht fahren . Das Licht muß
deutlich sichtbar und auf der linken Seite des Fuhrwerks vorn
angebracht ein.

Soweit landwirtschaftliche Fuhrwerks sich auf «dem Wege
vom «Gehöfte . zum Felde oder vom Felde zum Gehöft befin¬
den, genügt die Beleuchtung mit einer Handlaterne . Da »
«Gleich gilt für Handwagen . Im übrigen wird ackf die Son -
dervorschriften des Artikels 9 verwiesen.

Berkehr auf besonderen Wegen. Wjenm ein Teil der Straße
für besonderen Werkehr bestimmt ist . z . B . für Fußgänger ,
Radfahrerweg uistte. so darf er «von Fahrzeugen nicht benutzt
werden, für die er nicht vorgesehen ist.

Besondere Bestimmungen für Krnftfahr -
zeuge .
Artikel 8.

Die Kraftfahrzeuge ? müssen verkehrssicher und insbesondere
so gebaut und ausgerüstet sein , daß Feuer - und Explosions¬
gefahr sowie jede «vermeidbare Belästigung von Personen und
Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräusch, Rauch, Dampf
oder Men Geruch ausgeschlossen ist. Das Offnen etwa vor-
handener Auspuffklappen ist verboten.

Artikel S.
Nach eingetretener Dunkelheit und bei starkem Nebel müffen

sich an jedem Kraftfahrzeug vorne mindestens zwei Laternen
mit farblosem Glase befinden , die den Lichtschein derart auf
den Fahrdamm werfen , datz dieser auf mindestens 50 Meter
vor dem Fahrzeug von dem Führer übersehen wird . Übermäßig
stark werfende «Scheinwerfer dürfen nicht verwandt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung « erden, soweit
nicht in Reichs - oder «Staatsgesetzen eine höhere Strafe vorge¬
sehen ist, nach 8 366 RStG . und in Verbindung mit dem
Reichsgesetz vom 21 . Dezember 1921 (RGBl . S . 1604) mit
Geldstrafe bis 600 M . oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 10. Januar 1923 .
Der Minister de» Inner «.

Semmel «. Gspann.

Bekanntmachung.
Die Lotterie zugunsten des südwrstdrirtschen Kanakveretn», der
«Stadtgemeinde Liebenzell und des Berrin » Freilichttheater in

Stuttgart .
Der Vertrieb von 3000 Losen der gemeinsamen Lotterie de»

südweftdeutschen Kanalvereins , der Stadtgomeinde Liebenzell
und de» Vereins Freilichttheater in Stuttgart , tvurtze in Baden
genehmigt.

Karlsruhe , den 6. Januar 1923.
Der Minister deS Inneren

R e m m e l e. «Schmidt.

WISSEN undWIRKEN
Einzelschriften

zu den Grundfragen des Erkennens und Schaffens
Herausgeber :

Prof . A . Kistner u . Priv .-Dozent Prof . Dr . E . Ungerer , Karlsruhe
Als erste Bändchen sind erschienen :

Entwicklungszage in der zeitgenössischen Musik
Von Dr . H . ERPF in Pforzheim

Begri ffsbildung
Von Dr . K . ßOEHM in Karlsruhe

Die geschichtlichen Grundlagen des Sozialismus
Von Dr . E . KRAUS in Heidelberg

In Kürze erscheint :
Die geographischen Grundlagen des deutschen Volkstums

Von Prof . Dr . N . KREBS in Freibuig
Oper und Drama

Von Dr . MAX STEIDEL in Karlsruhe

Grundpreis des Einzelbändchens i M. Weitere Bändchen folgen

G. Braun,Verlag , Karlsruhe i . B., Karlfriedrichstr . 14

Badisches Landestheater .
Freitag , 12, Jan . 7 b . n . 91/. Uhr . 1600 Mk.
Abonn . D U . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 701—900.

Der Evangelimann .

Landhaus
mit Garten in schöner Ge¬
gend zu kaufe« gesucht.

Angebote erbeten unter
B . 163 an die Exp . d . Bl .

Mg«!. WWege
I Streitige Serilhtrdartert.

Q.656 . Wolfach. In dem
Konkursverfahren über daS
Vermögen der Firma Hit¬
ler & Rairz in Hau fach
wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeich¬
nis und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über
etwa nicht verwendbare

Bermögensstücke, Schluß!,
termin auf
Dienstag , 30. Jan . 1923,

vormittags halb 9 Uhr,
vor das Amtsgericht Wol¬
fach Zimmer Nr . 4, be¬
stimmt.

Wolfach 23. Dez . 1922 .
Der Gerichtsschreiber drs

Amtsgerichts.

BeWüme
MmMiiiipi
Wir suchen zum soforti¬

gen Eintritt

Serroaftungs*
WM «

für die Natfchreiberei mit
AuÄbiDung in Verwal¬

tungsratschreiberei , Regi¬
stratur und Beherrschung
der Flottschrift und Ma¬
schinenschrift , sodann

WiliWeiltM
für die StiMkaffe mit ent¬
sprechender Vorbildung im
Rechnungswesen. Jüngere
ledige Bewerber wollen
sich unter Beifügung von
Lebenslauf und Zeugnis,
sen und Angabe der Ge-
haltsansprüche längstens
bis 20. Januar melden.
Bürgermeisteramt Triberg

Zum sofortigen Eintrftt
wich für das Grundibuch-
amit ein B .162

MmIImMM
oder Kanzleiaffistent ge¬
sucht, der cm selbständiges
Arbeiten gewohnt ist und
auch entsprechende Vorbil¬
dung in Verwaltungssa¬
chen besitzt. Besoldung
je nach Alter und Leistun¬

gen in Gruppe V oder VI
des Reichstarifs für An¬
gestellte . Bei Bewährung
dauernde Stellung .

Selbstgeschriebene Of¬
ferten bis 15. d. M . an
Bürgermeisteramt Billin¬
gen (Baden ) .

6tangenoerfteigetung
Das Forstamt Mittrlber »

in Ettlingen versteigert :
Mittwoch, den 17. Januar
1923 um 9 Uhr in der
Mühle in Marxzell au »

den Staatswaldungen
Distrikt I und II — 1200
Baustangen , 320 Hagstan¬
gen u. Bau inpfähle, 2830
«Hopfenstangen, 2495 Reb-
stecken . Q .666

Oberforstwart Blöth in
Metzlinsthwandcrhof und
Forstwart Kratz in Mit -
tÄsterg zeigen das Holz
vor.

Fnrstamt Mitteiber »,
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